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3.1.6 Optionen für den Klimaschutz II – Per-
spektiven für technische Effizienzsteige-
rungen bei der Energieumwandlung

Dieser Abschnitt analysiert die möglichen Potenziale und Kos-
ten sowie die Perspektiven für technische Effizienzsteigerungen 
konventioneller Technologien im Bereich der Aufbringung, 
der Umwandlung in Strom sowie für die Nutzenergiekatego-
rien Raumwärme, Kühlung und WW und stromspezifische 
Anwendungen.

Diejenige Energie, die den VerbraucherInnen nach der 
letzten technischen Umwandlung zur Verfügung steht, ist die 
Nutzenergie. Diese letzte Umwandlung bei den Verbrauche-
rInnen ist von beträchtlichen Verlusten gekennzeichnet. So 
betrug der Endenergieverbrauch im Jahr 2008 952 PJ, wäh-
rend als Nutzenergie den VerbraucherInnen nur 580 PJ zur 
Verfügung standen. Diese Verluste sind jedoch von Verwen-
dungszweck zu Verwendungszweck unterschiedlich. Der Ver-
wendungszweck mit den (prozentuell) größten Endenergiever-
lusten ist der Bereich EDV und Beleuchtung. Hier betrugen 
die Endenergieverluste ca. 95 %. Auch im Bereich Mobilität 
betrugen die Endenergieverluste mehr als 67 %. Die gerings-
ten Endenergieverluste fielen in den Bereichen mechanische 
Arbeit (ca. 23  %), Prozesswärme (24,7  %) sowie Raumhei-
zung und Warmwasser (28,4 %) an.

Stromaufbringung, nach Energieträgern zur Er-
zeugung Stromerzeugung

Im Folgenden wird die Zukunft der Erzeugung elektrischer 
Energie diskutiert, wobei der Energieträgermix bzw. die ab-
soluten Anteile einzelner Energieträger im Fokus stehen. Die 
in der Literatur ersichtliche künftige Entwicklung der heimi-
schen Stromaufbringung bei Fortführung bestehender Poli-
tiken (CPI-Szenarien) zeigt Abbildung 3.15, im Detail wird 
hierbei ein Vergleich des gemäß betrachteter Studien erwar-
teten Energieträgermixes 2050 mit heute (2010) dargestellt. 
Es lassen sich zweierlei Effekte erkennen: Analog zur Nach-
frageseite wird eine breite Palette möglicher Entwicklungen 
skizziert, so resultiert für 2050 eine große Bandbreite mit 
Werten zwischen  63  und  127  TWh. Des Weiteren weisen 
die Studien einen sehr unterschiedlichen Energieträgermix 
aus. Der Einsatz fossiler Energieträger liegt demnach in der 
Größenordnung zwischen 0  und  ca.  35  TWh und, schenkt 
man den Studien Glauben, so kann ohne Berücksichtigung 
der Wasserkraft der künftige Anteil erneuerbarer Energieträger 
im Bereich zwischen 20 bis 50 TWh liegen. Lediglich für den 
Beitrag der Wasserkraft im Jahr 2050 zeigt sich mit Werten 
zwischen 40 und 55 TWh ein relativ harmonisches Bild.

Der erwartete Einfluss neu zu implementierender ener-
giepolitischer Maßnahmen auf die Aufbringungsseite wird 
nachfolgend veranschaulicht: Abbildung  3.16 zeigt einen 
Vergleich der künftigen Stromaufbringung im Jahr 2050 so-
wie den Status Quo (2010) gemäß verschiedener Studien für 
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Abbildung 3.15 Entwicklung der Stromaufbringung bis 2050 
im Vergleich zu 2010 in verschiedenen Studien in CPI-Szenarien. 
Quelle: eigene vergleichende Darstellung

Figure 3.15 Development of electricity supply in different studies 
until 2050 in comparison to 2010 in Current Policy Initiatives (CPI) 
scenarios. Source: own comparative graph
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Abbildung 3.16 Entwicklung der Stromaufbringung bis 2050 
im Vergleich zu 2010 in verschiedenen Studien in NPI-Szenarien. 
Quelle: eigene vergleichende Darstellung

Figure 3.16 Development of electricity supply in different studies 
until 2050 in comparison to 2010 in New Policy Initiatives (NPI) 
scenarios. Source: own comparative graph


